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wasserunlösl ich und biologisch abbaubar. 

Damit eignet er sich sehr gut für die Verpa-

ckung von Lebensmitteln. Das Team wurde 

beim Jugend forscht-Regionalwettbewerb 

in der Juniorspar te Schüler experimentie-

ren dafür mit dem 2. Platz in Chemie aus-

gezeichnet .

Den Sieg im Fachbereich Chemie holten 

sich Jean-Luc Schwarz und Niklas Senz. 

Sie hatten einen biologisch abbaubaren 

Kunststof f aus Stärke, Zitronensäure und 

Chitosan, einem Abfallprodukt beim Pilzan-

bau, hergestellt und gleichzeit ig nach bio-

logischen Färbemethoden gesucht . Diese 

bunten Kunststof fe könnten für die Spiel-

zeugherstellung verwendet werden.

Wie man PET-Müll umweltschonend 

abbauen könnte, damit haben sich Lara 

Müller, Maria Schnell und Katharina Stoll 

beschäf t igt .  Mit Hilfe des Bakteriums „Ideo-

nella sakaiensis“ kann PET-Müll biologisch 

abgebaut werden. Die Nachwuchsforsche-

rinnen haben nach den idealen Bedingun-

gen gesucht, die der Mikroorganismus 

benötigt, um in möglichst kurzer Zeit mög-

l ichst viel PET abzubauen. Dafür wurden sie 

von der Jugend forscht-Jury mit dem Son-

derpreis „Reset plastic“ ausgezeichnet .

Das Problem mit dem Plastikmüll 

Während des Corona-Lockdowns, als in 

jedem Haushalt tägl ich mehrmals gekocht 

wurde, haben wir alle signif ikant mehr 

Verpackungsmüll produzier t .  Die gelben 

Säcke füllten sich deutl ich schneller 

und mancheror ts musste die Müllab-

fuhr Sonderschichten fahren, um den 

gesamten Kunststof fmüll zu entsorgen. 

Nicht wenige haben angesichts der gi-

gantischen Müllberge Plastik und andere 

Kunststof fe grundsätzl ich infrage gestellt . 

Aber ganz auf Verpackungen verzich-

ten? In einer Zeit, in der Hygiene beson-

ders wichtig ist, will  das auch niemand. 

Biologisch abbaubare Kunststof fe und 

ef fektive, biologische Methoden für den 

PET-Abbau könnten eine Lösung für das 

Müllproblem sein ohne auf die hygienisch 

wichtigen Verpackungen zu verzichten.

Seit einigen Jahren beschäf t igen sich an 

allen SFZ-Standorten immer mehr Schüle-

rinnen und Schüler mit dem Plastik-Müll-

problem. 2020 sind allein vom Standort 

Tuttl ingen drei Teams mit konkreten Lö-

sungsvorschlägen bei Jugend forscht ins 

Rennen gegangen. 

Christoph Höppner und Niklas Schmid 

haben einen Kunststof fersatz aus handels-

übl icher Stärke hergestellt .  Dieser ist stabil, 


